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Und doch weiß Keiner ob der Neffe
Gewillt iſt daß er den Onkel treffe
Und das Gerücht das die Federn in Schwung
Gebracht bedarf der Beſtätigung

Ja Neuigkeiten geſtern wie heute
Recht böſe Beſchwerden der Akwaleute
Cornelins durch die Lappen gegangen
Von unſerm Volkmann wieder gefangen
Em Herzog der mit dem Gelde geſündigt
Mitjamt der Gemahlin ſogar entmündigt
Ein Kranz von lieblichen deutſchen Frauen
Begeiſtert Heine eine Denkmal zu bauen
Und Wirbelſtürme und aſſersnot
Die friedlicher Menſchen Hütten bedroht
Die Politik die Diplomaten
Der Neid und Hader der Völker und Staalten
Dazu der Elemente Spiel
Nein was zu viel iſt iſt zu viel

J

Jean Eſchweiler
i

Luſtige Ecke
Jmmer Geſchäfts mann

Jhre Tochter leidenſchafilich Herr Kommerziemat
Und der Koſtenpunkt

Mein Sohn der Leutnant liebt

J B Schon gutUeberboten A Jch habe im letzten Jahre ſechzehntauſend Mark
zurückgelegt und Du B Fünfunddreiſigtauſend Kilometer

Angenehme Hänslichkeit Madame Fragen Sie mal meinen
Mann was er eſſen will ich rede ſchon ſeit zwer Tagen nicht mehr mit
ihm Dienſtmädchen verlegen Ja Madame ich auch nicht

Erſter Gedanke A Melne Frau iſt mir durchgebrannt Freund
und zwar in dem Reijemantel den ich kürzlich für ſie bei Dir kaufte

So Das gibt ja eine großartige Reklame für mein Geſchäft

Beim Heiraisvermittler Kunde Sagen Sie hat denn die
Dame auch äußerliche Reize Heiratevermiitler O ja beiſpiels
weiſe trägt ſie s Geldiäſchchen an einer Kette

28 Kunchk Mandeln
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Anuflöfung des Nätſels aus Nr 9 Angenblickt
Richtige Löſungen gingen ein Rätſel wurde

gelöſt

ans Halle von H Gromelski Gertrud Ahrens Hermann und Franz
Nobbe W Gackowski E Birkhold Frau Klara Strödter Emma Kramer
Gertrude Herrmann Wilh König Otto Bernhardt Lonis Reuter Fran
Meuſel Frau Hagemann Marie Herrmann Anna Schulge Stußbach
M Oelſchig Robert Veyer Emit Arndt Herm Schneider Ernſt Krone

36 Was richtig

felb Otto Belger Frau Anna Mintzlaff Kinrt Richter Elſa und Kurt
Kranße Alb Cicle M Kricge Karl Sänger Eduard Wege Haus
Stroedicke Frau Jngentenr Körber M Lehmann Wilhelm Ortmann
C Böhr Anna Semmler K Scheibner Frau Mütller 2W Winkelmann
Ernſt Rüger Agnes BVrecht Karokine Ermes Rofa lUiteſcher Frau Sophie
Kungath Lene Vopel Karl Diezmann Eliſe Hoffmann Panla Lange
Geſchwiſter Wege Emilie Müller Rudolf Troitzſch Willy Harmann
A Cranz Karl Lieirich Helene Kuppe Erich Litke W Reichmuth Helene
Herrmann Martha Zielinski Franz Heine Frau A Ewert Werner
von Faber H Stückgold Richard Poppe Fr G lve Fran Wwe R Klimm
Max Krüger Knaurch Geſchwiſter denſeling Frau H Baäuning
Fr Ag Nicolai Karl Bleichrodt Bruno Rummel G Glockmann Elſe

J tto
Helene

Seidler Louis Stück Hermann Zöllner Paul Probſt Wichmann
Frau Wilhelmme Hoffmann Jda Pohl Minna und Poblenz
Martha Koſub Alwine Körber Hans Weber Konrad Krüger Frau Anng
Franke Hermann Foeſe E Arnold Vikto r Schubert Friedrich
Gäbler Georg Schlereih Kurt Schober ie Pohley Joh Hahn
Beria Reinhardt Marie Raue Wakter Behler L Bennewitz

Haſe Ma
u 7 Fran

Giegler A
Waldemar Burghardt Oswald Reupſch Franz Sträg Reilecke Roſa
Wittmann Jda Serdel Frau Hr E Kleemann Marie Bergen Richard
Schütze Martha Vogt Panl Hoffmann Ariur Mühlhahn Fran Zehe
Br Taubert Emil Remke Frau E Frieſe Klarg Walter Wilhelnt
Thomſen Wwe Adele Hitſchke M Marls
Vehſe E W Weyland Agnes Hari
Haack Fran Joſephene Fünger
Lieschen Oldag Emma Zabel

Wieſinger Charlotte
ug Olſe Liſſel Emmy Pfeil

Grelel Schlag Anag Roeder A R
Bruno

ba

Arvida
ittſtock

Sack Arthur Harinuß Oilo Obſt
RNob Geithner Karl Schaaf Fran M Kopf Käthe Engelmann Hans
Lampe Gertrud Huth Hoffmann Elſa Lühkendorf Friedrich Schmidt
Willy Anlon Agnes Köker Eliſabeth Voigt Lniſe Hohmann E Wilke
Frau Neubert Rich Erlecke Olga Zielinski L Popiel Frida Köly Marie
Völkner Fr Marie Zimmermann Alfred Dräger Morig Schwarz Frau
Jda Kagaſcht Georg Schneider Ottilie Hoppe Frau Direktor Dreszer
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Richard und Walter Jeſerigk Elſa Froſch Selly Schwarh E Aßmann
Paul Flemming Paul Grundmann F Siermann Fr Marie Schrader
Albert Rühlmann Hedwig Lobenſtein Otto Weber Anna Karras und
Helene Schaaf A Schellenberg Hermann Buſſe

von auswärts von Fr Sonnenſchmidt Rothenburg a
Dürre Heitſtedt Willy und Johanna Otto Bruckmühl O
Willy Deparade Elſterwerda Walrad Gnuetricke Jda Otto
Zörbig Hilda Thormann Pranitz Reinhold Döniß Göttniß Hans
Oreſcher Büſchdorf Jda Föhre Dölban Rotitig Merſeburg Frl G Hoff
mann Schraplau Helene Rödiger Delitz a Emma Trömel Ammen

Charlotte
berbayern

Haſſerode

dorf Otio Riederich Eisleben Ernſt Freund Norderney Panl Meiling
Senftenberg Hedwig Zieler Nehlitz H Samberg Heideloh Paul Müller

Geſchwiſter Schaagf Merkewitz Hans
Müllerkind Sennewitz

Albert Jäntſch

Lettewitz Guſt Mü le 3 Bü chdorf
Knoblanuch Löbnitz Anna Schüler Maſchwißp
Lieſe Fuhrmann Hohenmölſen Karl Wagner Rögliß
Spickendorf Franz Kasbrück und Friedrich Schatte Domnitz Oskar
Hiettrich Wernigerode Amalie Hüther Neuenburg NReumark Frau
Martha Fiſcher Merſeburg Th Rockrohr Querfurt Wilh Klaus und
Oswald Ziegler Großkugel Wilhelm Klühſendorf Ammendorf A Schurig
Gelſenkirchen Helene Zipfel Oberröblingen g See A Holzweißig Lands
berg O Finle Sennewitz F Albrecht Oſtrau Frau Lehrer Schönbrodt
Nietleben Kurt Bülow Senvewitz Otto Pietruszka Weſenitz Franziska
Seyh Cönnern Margarcte Schauer Emmy Buttenberg Gerbſtedt Kurt
MNautner Delivſch Richard Kaufmann Nielleben Helene Köthe Caneng
Karl Sennewald Weigenfels F Heergeſelle Zörbig

Prämier Huchholzen s in Ikalien von Julius Slinde
elegant gebnnden

entfiel auf Gertrud Huth Hoffmann hier

Rätſel
Wenn eine Erl und ich im ſchönen Städtchen Bingen
Uns am geſchickten Ort mit An und Arm numſchlingen
Dann werden wir im Dreivereint
O Wunder bald ſonoriſch ſein
Und wie ein Heldenname klingen

Prämie V9as Eulenyaus van E Marlilt eleg geb
Die Auflöfung erfolgt in der

denen die Abonnententsqutittung
ſind ſpäteſtens bis nächſten
GeneralAnzeiger mit der

ſenden

nächſten Sonntag Nummer Löjfungen
vom laufenden Monat betzufügen iſt

Donnerstag an die Redaktion des
Aufſchrift Rätſel Löfung einzu

Skataufgabe
vier Farben A Aß K König Dame Ober B Bube

Wenzel Unter
a b c d die

V M I die drei Spieler
der Mittelhand pieler läßt ſich auf folgende Karte bis Grand

treiben

TreffBube Pique Bube Pique Ag Pique Zehn Pique Köni
Bique Acht Carr Aß Carr ehn Carr Skönig Carr Dame

Die Btiätter von a ſitzen verteilt Jm Skat cs8 Il hat in ſeiner
Karte nur halb ſoviel Augen wie V M verliert das Großſpiel da er
nur auf 58 fommt Wie ſaßen die Karten Wie ging das Spiel

un Stataufſgabe aus Nr 8
Kartenverteilung

V a c dB cA 10 K 4d10 8 T
M a A 10 K 6 bA K eD
H a7 bl0 D 6 7 dA K D 9
Sfal c8

Spiel
Wenn V auf Verwerfen ſpielt und die erſten 7 Stiche nimmt behält

l dA K 610 und M aA 10 A Der Spieler muß an II alle dret
Stiche abgeben und hekommt
Stich tommen geht das Sprel

l V dhB uK a7
4 H vD d47 bA

nur 53 Läßt er die Gegner vorher zum
2

2 d48 ak dK
2 1 M ed b7 cA

Stich abgeben V d41l0 al0 4A 31
V 1514

er Spieler muß noch einen
die Gegner 69 habenwo i
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Wöchentliche

Gratis Beilage

Satisfaktion
Von Hanns Gisbert

Nachdruck verbokten

Die ſtrahlende Morgenſonne beſcheint im Eßzimmer von Guts
beſitzer Jachmann ein friedliches Bild Sie ſpiegelt ſich in den
kupfernen Kannen den Zinntellern dem Samowar des Büfetts
auf dem glitzernden Silber und Porzellan des Frühſlückskiſchs und
gießt ihr mildes Licht auf die Jmaſſen die ſchöne zarke Frau mit
dem weichen Kinderausdruck den ſie ſich trotz ihrer dreißig Jahre
bewahrt hat und auf den blonden Hünen deſſen gutmütiges An
geſicht von dem Morgenritt durch die Felder noch friſch gerötet
iſt Sie iſt indiskret die Sonne und macht auf jedes Fältchen auf
merkſam das gute Laune Spott und jäher Zorn um Mund und
Auge gezeichnet haben er mag ein gut Teil älter ſein als ſeine
junge Frau der gute Kornel Jachmann Und doch liegt ſoviel
Bewunderung und Aufopferung und Liebe in ihrem Blick und in
der Art womit ſie ihren Gatten umſchmeichelt daß Frau Sonne
ihre helle Freude an dem Pärchen hat

Frau Hilde hat ihren Gatten bedient und dann vertiefen ſich
beide in die Morgenpoſt Das iſt ſür Dich und dies und
dies Nein bitte Schatz das iſt für Dich das muß eine
Rechnnug ſein und Hilde Jachmann wirft dem Gatten ein grünes
Geſchäftskuvert hinüber und widmet ſich wieder ganz dem Fenilketon
in ihrer Modenzeitung Auch Kornel lieſt und ſtutzt und lieſt
wieder und ſtutzt wieder ungläubig und dann geht ein Ausdruck
von unſagbarem Weh über das gute Geſicht das jetzt leichenblaß
geworden iſt Nein das iſt kein Jrrtum der Brief den er
da in der Hand hält gilt ſeiner Frau der Mutter ſeiner Kinder
Und der Schuft lebt der das da ſchreiben durſte Wilder Haß
prägt ſich in ſeinen Zügen aus wenn er ihn hier hätte totwürgen
würde er ihn den Eleuden Und dann übermannt ihn wieder
der Schmerz An cinen ſolchen Menſchen konnte ſich ſein Weib
verlieren konnte ihm Liebe heucheln und hatte währenddeſſen

Ganz ſtill iſt es im HZimmer nur leiſe kniſtert die Zeitung in
der Hand Hildes Nur wenige Minuten ſind vergangen aber ſie
haben genügt um ein gutes treues Herz von der Höhe des Glücks
den furchtbaren Sturz zur gräßlichen Qual der Eiferſucht der Ver
zweiflung der Wut des Haſſes durchmachen zu laſſen Nicht leben
mit dieſem Brandmal im Herzen auf ſeinem guten Namen Erſt
ſie kolſchießen und dann ſich Ein Ende machen mit dem falſchen
Weib der Betrügerin Aber ſeine Kinder ſeine armen
Kinder Eine Menge von Entſchlüſſen von Plänen von
Möglichkeiten tauchen blitzähnlich in Kornels Hirn auf er durch
lebt Jahre altert um Jahre Und ganz ftill ſitzt er ganz bewegungé
los der laute polternde Mann deſſen Kommandoſtimme ſonſt wegen
einer Kleinigkeit erregt durchs Haus ſchallte So gebrochen hat
ihn das Bewußtſein von der offenbaren Untrene der Frau ſo er
ſchüttert die namenloſe Seelenqual er beißt die Zähne aufeinander
daß es unheimlich knirſcht Ein dumpfer Wehelaut dringt aus
ſeiner Bruſt

Da blickt Hilde empor und der Blick auf des Gatten lelcheu
blaſſes Antlitz ſeine verzerrten greiſenhaften Züge ſein ſtarres
glanzloſes Auge jagen ihr genug Ein jähes Erſchrecken fliegt
über ihr lindliches Antlitz eine furchtbare Angſt tritt in die Märchen
augen und zugleich zerplagt ſie ihr Hirn um eine Ausrede eine
Lüge Wenn ſie nur wüßte wer der Verräter geweſen ſie
war doch ſo vorſichtig zu Werke gegangen

Wenn Kornel einer Beſtätigung bedurft hätte das Benehmen
ſeiner Fran gibt ſie Kurz wirſt er ihr den Brief herſiber Was

Halle a den 11 März
Z e

kannſt Du dazu ſagen Hilde lieſt und ſtutzt welch unbegreiflicher
Leichtſinn von ihm welcher Wahnſinn den Brief hat er in einer
Konditorei geſchrieben und ſich ein Kuvert geben laſſen Und ſie
ſie ſelbſt hat dem Gatten die Waffe in die Hand gegeben denn
nach dem Brief iſt nichts mehr zu leugnen Sie hat ſich ge
faßt wirſt ſich zu des Betrogenen Füßen Verzeih Liebſter
ich habe gefehlt geirrt ich war jung und leichtſiunig aber ich
liebe nur Dich nur Dich allein ich habe meine Schuld init bitteren
Tränen bereut aber ich war damals ſo unglücklich du ließeſt mich

ſo viel allein Verſtoß mich nicht Kornel denk an
imſere Kinder Und ſie haſcht nach ſeinen Händen

Angeekelt entzieht er ſie ihr ſtößt den Seſſel fort Wenn Du
noch geſagt hätteſt Du liebteſt ihn es wäre eine Entſchuldigung ge
weſen Aber ſo daß ich mich ſo in Dir täuſchen konnte ich Tor
Wie viel magſt Du ſchon mit Deiner Gunſt beglückt haben wenn
es Dir hier zu langweilig war Geh Geh auf der Stelle und
als ſie mit flehend aufgehobenen Händen ſtehen blieb herrſchte er
ſie an Geh oder ich werde zum Verbrecher an Dir

Zum erſten Male begreift Hilde daß ſie das Spiel verlorenvollſtändig verloren hat ſe hat ſich b weil er ſo merkwürdig

ruhig geblieben war Gehen Wohin Mit ſchmerzlicher Ent
täuſchung ſieht ſie das ſchloßähnliche Herrenhaus das großartige
Leben den Verkehr in den erſten Kreiſen verſinken Kann das mög
lich ſein

Kornel Sel kein Unmenſch denke an unſere Kinder ver
zweifelt ſchreit ſie anf

Unſere Kinder Haſt Du an ſie gedacht als Du zu dem Schaud
buben ſchlichſt Aber ich habe an ſie gedacht ſonſt ſtändeſt Du nicht
hier ſonſt hätte ſchon längſt eine Kugel dein falſches Herz zum
Stillſtehen gebracht ſonſt liefe ich nicht länger zum Geſpött der
Menſchen einher Aber ich ſage Dir geh raſend ruft er es ihr
zu und wirſt ihr eine Börſe voll Gold zu Füßen Gehl aber erſinne
eine Ausrede Du kannſt ja ſo gut lügen Es brauchen nicht alle
Leute zu wiſſen daß die Mutter meiner Kinder aus dem Hauſe
gejagt worden iſt und krachend wirft er die ſchwere Türe hinter
ihr zu

Kornel Jachmann iſt allein in dem großen Gemach geblieben
Unaufhörlich ſchreitet er auf und ab ſchleppt er die furchtbare Laſt
mit ſich Was tun Allmählich werden ſeine Blicke ruhiger ein
Entſchluß iſt in ihm aufgeſtiegen er greift nach dem verräteriſchen
BriefeUm ſechs Uhr Ein wildes Lachen ſpielt um ſeine feſt zuſammen

gepreßten Lippen und er ſchreitet zum Schreibtiſch Man weiß nicht
wie es werden kann und ſein lehter Wille ſoll feſtſtehen

Bald nach Tiſch reitet Kornel Jachmann zur Stadt die Reit
peitſche mit feſtem Entſchluß umklammert haltend Erſt zum Notar
und dann zur Konditorei leicht findet er den Eingang zum Hinter
zimmer

Lange hält er ſich dort nicht auf Leutnant Steele hat wohl
auf ein längeres Koſeſtündchen gerechnet und war ſehr erſtannt ſtalt
der erwarteten Geliebten den betrogenen Gatten zu ſehen deſſen
Gaſtfreundſchaft er mißbraucht deſſen kameradſchaftliches Vertrauen
er hintergangen hatte Hei wie die ſcharfe Peitſche durchzog Ein
grimmiger Spott liegt auf Kornels Antlitz als er in die dunkle
Nacht hineinreitet Das Kerlchen wollte acht ſtille halten bei der
wohiverdienten Züchligung den Säbel hat er gezogen Kornel
lacht laut auf bei der Erinnerung wie er der Rieſe dent Gegner
die Waffe entwunden und in Stücke gebrochen vor die Füße ge
worfen lacht laut und bitter Um eines ſolch unreifen Knabens
wegen hat ihn die vergötterte Frau die er dem traurigen Loſe einer
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vermögensloſen Offizierstochter entriſſen
Während ſie ihm dem Gatten zärtlichſte Liebe heuchelte iſt ſie zu
dem Offizier wie eine Dirne an die Stube geſchlichen Pfui und
abermals Pſui Kornel Jachmann ſpelt aus vor Ekel und Abſcheu
und gibt dem Pferd die Sporen daß es ſich hochaufbäumt

Sie war wohl auch keinen Schuß Pulver wert die Frau die
ihr Leichtſinn und ihr heißes Blut dem Erſten Beſten in die Arme

etrieben der es obenein ſo leicht nahm mit dem Rufe der Ge
lebten Eingetränkt hatte er das dem Bürſchchen Und jetzt

hält er Abrechnung mit Hilde treibt ſie aus ſeinem Herzen wie
er ſie aus ſeinem Hauſe gewieſen hatte Tot war ſie für ihn mußte
ſie ſein Wieder ſpornt er den Rappen daß er dahinſauſt durch
die dunkle Nacht Erſt ſpät und todmüde kehren Roß und Reiter
nach Hauſe aber Kornel Jachmann iſt ganz ruhig geworden

Die Kameraden des Beleidigten ſind ſehr erſtaunt daß Jachmann
der frühere Offizier ſich weigert Satisfaktion zu geben ſie wiſſen nicht
um was es ſich handelt aber als Ehrenmann

Aber Kornel bleibt ganz ruhig Gewiß meine Herren auch
ich war früher war lange Jahre in den Anſchauungen Jhres Standes
befangen äber ich bin älter reifer geworden ich habe meine Anſichten
verbeſſert Mein Leben hat einen Zweck einen Jnhalt eine große
Pflicht ich werde es nicht leichtſinnig eines überlebten Ehrbegriffes
wegen vor die Mündung einer Piſtole ſtellen Der meinen Kindern
die Mutter geraubt hat ſoll ihnen nicht auch den Vater rauben
ich kenne die Bedingungen des Ehrengerichts weiß wie ſcharf es
bei der Schwere der gegenſeitigen Beleidigung vorgehen muß

Meine Herren vielleicht ſteigt Jhnen der Gedanke auf ich ſei
ſelg Er bat ſie ihm zu dem Schießplatz im Park zu folgen
vorbei an dem Spielgarten wo ſich die Kinder in fröhlicher Luſt
tummelten Sehen Sie die dort aufgeheſfteten Karten Sie wiſſen
daß ich den erſten Schuß hätte er zielte ſcharf und ſchoß dreimal
hintereinander das Schwarze aus der Karte glauben Sie daß
ſch Jhren Kameraden fehlen würde wenn es mich nach ſeinem Blute
gelnſtete Wiſſen Sie nicht daß ich ihn hätte niederſchießen können
wie einen Hund daß ich in meinem Gewiſſen das Recht dazu in
mir gefühlt hätte und man wäre wohl nicht zu ſtreng mit mir
ins Gericht gegangen

Jch habe ihm die Karrière verdorben Nun gut Auge um
Auge Zahn um Zahn er hat mir mein Leben verpfuſcht die
Puire ſtände beinahe gleich aber er hat auch meinen Kindern die

utter geraubt ihr Andenken befleckt entheiligt
Er hat ehrlos gehandelt doppelt ehrlos weil er im Leichtſinn

die Dame bloßſtellte und einen Ehrloſen kann doch das Offizier
W nicht in ſeinen Reihen dulden ſelbſt wenn Blut gefloſſen

Die Zeiten der Scheinehre ſind vorüber ich würde wohl auch
in anderen Verhältniſſen ein Duell verweigert haben weil ich es
nicht mehr für zeitgemäß halte Heute verweigere ich es ans dem
doppelten Grunde weil ich mich meinen Kindern erhalten will weil
ich ſie erziehen umſorgen will die Kinder denen die Mutter fehlt
weil ich ſie zu Menſchen zu Charakteren heranbilden will

Und darum habe ich mir ſelbſt Genngtunng verſchafft habe mir
Satisfaktion genommen ich habe Jhren Kameraden gezüchtigt und
mit einem Menſchen den man wie einen Ehrloſen geprügelt hat
mit dem ſchlägt man ſich nicht mehr Jch habe ihm ſein
Leben geſchenkt er ſoll es benutzen um ein anderer zu werden
er ſoll gutmachen an der Frau was er an ihr geſündigt hat das
iſt die Satisfaltion die er ihr und ihren Kindern geben kann geben
wird wenn anders er nicht zeitlebens das Bewußtſein mit ſich
herumtragen will ein Schuft zu ſein

Mit kurzem Gruß entläßt er die Herren und ſchreitet hinüber
zu ſeinen Kindern die ſich zärtlich um ihn drängen

Starker Tobak das ſagt der Aeltere der Offiziere Ver
weigerung der Satisfaktion Für unmöglich gehalten bei Jachmann
kann nicht mehr verkehren

Ja das wird man nicht mehr können leider antwortete der
Jüngere und ein bedauernder Blick ſtreift Herrenhaus und Park
wo man ſo fröhliche Feſte gefeiert hat Aber weiß Gott So unrecht
hat er ſchließlich nicht

Das rote Modell
WModepſychologiſche Studie von Wilhelm Clobes

Nachdruck verboten

Das rote Modell befindet ſich in dem wohlaſſortierten Schaufenſter
eines Großſtadt Putzſalons Natülriich am günſtigſten vorteilkhafteſten
plaziert Mit allem erdenklichen Raffinement einer puhmachenden Evas
iochter die für die kleinen Schwächen ihrer weiblichen Zeitgenoſſen täglich
ſtündilch ein oſſenes Auge haben muß iſt das rote Modell in das rechte
Licht gerückt

t hintergehen können
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Hinter der gutverſicherten hohen Schaufenſterſcheibe ſchimmert und

ſpiegelt ſich die brillanteſte Farbenſkala der Hochſaiſon Hier ein
Märchenidyll pfirſichfarbene Facon mit ſeegrüner Garniernng Dort
ein wriſches Gedicht ans der Zeit Walters von der Vogelweide Flieder
und Roſen Da ein koſtbares Rembrandtmotiw im Clatrobſture des Hinter
grundes kühn mit wallendem Federſchmuck Anderswo aber ich bin keine
Modezeitung um alle die reichgarnierten neuen und neueſten Hutformen
Triumphe der Saiſon korrekt zu benennen Toques Marquis Bretonnes
Boleros ſoviel weiß ich jedoch fanden ſich hier neben anderen An
ziehungepunlten der Damenkonfektion zuſammen Seidenbänder Strauß
ſedern Agraffen Spitzen und eine Fülle von Blüten und Früchten an
die ſchwebenden Gärten der Semiramis erinnernd beleben das Bild
Tags in der Sonne abends im magiſchen Scheine zweier Rieſen Glüh
lichter Allein was ſind alle dieſe ſtrahlenden Behauptungen gegen
das wie Modell Dies allein iſt auch Beweis für die immenſen Erfolge
der Pariſer Modiſtinnen Jn ihm vereinigen ſich die Wünſche unſerer
geſamten Damenwelt Wenn dieſer Pariſer Modellhut erzählen könnte
O er kann erzählen

Ein jungverheiratetes Pärchen kommt Halb zog ſie ihn halb ſank er
hin Ach Männe den mußt Du mir kaufen Das friſchgebackene
Weibchen meint natürlich das Modell Und der Flirt beginnt Männe
bitte bitte ich habe doch garnichts aufzuſetzen Ach
und auch nichts anzuziehen das Thema kennt man ſchon Das ſcheint
Jhr Evastöchter von Eurer Stammutter geneinſam geerbt zu haben Sie
ſchmiegt ſich an ihn Warm und weich wie ein Täubchen Und dann
Kind haſt Du erſt den erdbeerfarbenen Chapean und dann der
Dreiſpitz mit den Veilchen und wie reizend ſteht Dir Dein ein
ſaches ſchwarzes Bolerohütchen hm ja und ſieh mal was dort
ios iſt ich giaube die Elektriſche iſt entgleiſt Herrg dieſe
Menſchenmenge Noch ein Seufzer ein letzter Gruß dem roten
Modell und ſie verſchwinden im Gedränge des Straßenauflaufs O
dieſe Geflihlsbarbaren denkt aber das lleſne Weibchen dieſe Män ner
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Zwei Frauen aus dem Volke haben ſich inzwiſchen hervorgedrängt

Vorortswpus Ujeeeh Pppp hm hm wat30 Märter Det knallrote Dings da Da is ja jarniſcht druff Wat
meenen Sie Millern n Deuwel ſeine Jroßmutter kaun ſo wat
tragen awer wat unſereens is arme Leute hm un bei ſo ne
Fleiſchpreiſe ppp Die paar Spiten wo ſe man dranjezottelt
haben un n paar lumpige Goldknöppe um 30 Emchen weiß Jott der
Landjraf müßte mein ärmſter Onkel ſin wenn Gott ſoll mir
ſtrafen wenn det Ding reellemang eenen Dahler wert is Da habe ick mir
meinen Jrienen vom vorigten Jahr ſelbſt jarnlert mit Roſen un Verjiß
michnicht na Sie werden Oogen machen nächſten Sonntag uffn
Suiftungsſeſt der Speditionsarbeiter pick noblig

Der alte Herr in der Nähe mit dem wä 7 weißen Henriquatre
hat ordentlich Mühe ſeine ehrwürdige Gemahlin bis an das Schaufenſter
zu bringen Na Mütterchen wie wär s mit dem Roten

Ach paß nicht Altchen Das war mal Das iſt längſt vorber Alte
Großmuner und ſo n Möbelſtück Aber ſeh n möcht ich Dich mal in
dem Bibi Weißt Du noch wie z anders das ſchönere Geſchlecht aus
ſchaute als wir uns gekriegt haben Du meine Güte wie müßten ſich
Deine Schmachilocken von damals unter dem Hurrahut ausnehmen
haſt recht Mütterchen nur einmal blüht im Jahr der Mai Mein
guter Alter aber wenn Du durchaus der Saiſon n Opfer bringen willſt
anf der Helene ihrem Kleinen etwas das wird ſich freuen meinſt
nicht Wie Du befiehlſt mein gutes altes Herz

S o S n

Playß da Ein Backſiſch kommt Stumpfnäschen Mozartzopf Muſik
mappe Stöckelſchuhe Ach wie himmliſch wie ſüß wie himmliſch
füß Und rot denkt ſie hat mein Muſillehrer ſo ſchrecklich gern Freilich
zieht Max mein Couſin von den Dragonern blau vor Er hat auch ſo
ſchöne blaue Augen Ob ich doch lieber den pfaublauen Marquis wähle
Wie das Rot funkelt Da muß ich wieder an meinen Masſtro denken
Rote Nelken glühen auf ſeinem Klavier Wer die Wahl hat die Qual
Rot Oder Btan A chNa gnädiges Fräulein hübſche Auswahl Gelt das rote Modell
beſticht flüſtert ihr plötzlich ein Adonis der Dämmerſtundenpromenade
zu Sie dreht ſich kurz auf dem Abſatz um wird rot wie der Gegenſtand
ihrer Sehnſucht denkt Frechdachs und ſchaut ſich nach drei Selunden

um ob er ihr nicht nachſteigt S
Das rote Modell hat mir noch manches ausgeplaudert Von trunkenen

Frauenaugen blauen und braunen ſchwarzen und meergrünen Von
ſüllen Liebhaberinnen die jeden Abend um dieſelbe Stunde erſcheinen um
ſich ſatt zu ſehen Von Welt und Halbwelt Neid und Sehnen Hoffen und
Schwärmen Entſagung und Begeiſterung Von männlichen Cynikern die
als eingefleiſchte Hageſtolze kein Intereſſe haben an ſolchen vegetariſchen
Präſentiertellern oder ſaçonnierten Eierfladen Von Hymnen höchſter
Bewunderung und Trwialttäten tieſſter Verrohung Von emanzipierten
Damen denen nur das hochgeſchloſſene knappe Tailormade mit dem koketten
einfachen Herrenhut pſchütt erſcheint und bleichen Mädchen mit
fiebernden Augen deren Herzen um jolch eines Hutes willen ihre Trägerinnen
ſinnberören ſür ein ganzes Menſchenleben

Es iſt als ob eine dreimal abgefeimte Teuſelin unter dem roten
Modell hervorluge und mit überlegenem Lächeln das Ewig Weibliche in
ihren Bannkreis ziehe
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9 6Meine Damen ich bedauere ungemein Jhnen mitteilen zu müſfen daß
der Gegenſtand Jhrer heißen Wünſche geſtern in ſeſte Hände übergegangen
iſt und kann Jhnen verraten daß Frau Kommerzienrat doch nein
ſo indtskret ſind wir denn doch nicht Hierzulande bleibt ja ohnehin die
Dame mit dem roten Modellhut aus Paris nicht lange unbelannt

Die deutſche Fran einſt und jetzt
Mit der fortſchreitenden Kultur eines Volkes hebt ſich auch die Stellung

die dasſelbe der Frau anweiſt die Völker auf der unterſten Bildungs
ſtuſe ſehen in ihr nur die Sklavin die unbedingt dem Gebieter gehorchen
muß Viel höher ſtanden die alten Deutſchen die in dem Weib etwas
Geheimmsvolles Göttliches verehrten und achteten ihre Frauen teilten
Kampf und Sieg mit ihnen ſolgten ihnen in die Gefangenſchaft und ſogar
in den Tod Für die damalige Zeit war dieſes Verhälinis zwiſchen
Mann und Frau das denkbar höchſte Das Mütelalter mit ſeinen ver
änderten Anſchauungen zog dem Wirken der deutſchen Frau enge Grenzen
Die Ritterfräuleins waren in ihre Kemnate gebannt wo ſie die Zeit
mit Spinnen Weben und dem Anfertigen mühevoller Handarbeiten
ausfüllien und erſt der ſür ſie beſtimmte Gemahl weckte ſie aus
dieſem Dornröschendaſein Wohl wunden die Frauen als über
irdiſche Weſen beſungen und von zahlreichen Minneſängern gefeiert aber
nur ſelten bei Gelegenheit hoher Feſte oder Ritterſpiele war es ihnen
erlaubt ſich in der Oeffentlichkeit zu zeigen Nicht viel beſſer hatten es
im Mittelalter die Bürgersfrauen Ob ſie ſich glücküch fühlten Vielleicht
ſie kannten ja von Jugend auf nichts anderes als ſo zu leben wie ihre
Mutter und Großmutter gelebt hatten und dereinſt ihren Töchtern dieſelben
Grundſätze und Anſchauungen beizubringen Der Fortſchritt in der Ent
wicklung der Frauenfrage war infolgedeſſen in den nächſten Jahrhunderten
nur ein geringer Selbſt zur Zeit Goethes und Schillers ſtand die Bildung der
Frau im allgemeinen noch auf einer ſehr niedrigen Stuſe wenngleich es auch
damals ſchon Frauen gab die wie Bettina von Arnim Frau von Stein
und die Fürſtin Galitzin hohe geiſtige Jntereſſen hatten und Gelehrte und
Künſtler um ſich ſammelten Erſt dem 19 Jahrhundert war es vorbe
halten die Ketten welche das Weib an Vornrteile und althergebrachte
Gewohnheiten ſeſſelten zu zerreißen und die neue Lehre von dem gleichen
Recht zu verkündigen Ebenſo wie der Mann ſich ſeinen Bern nach
Neigung und Begabung wählen darf ſo ſoll auch die Frau nicht ans
Haus gebunden ſein ſondern ihre Kräfte frei entwickeln dürfen wie und
wo ſie will Wir haben ja jetzt herrliche Beweiſe dafür daß ſie nur eine
ſolche Bernfstätigkeit für ſich beanſprucht deren Pflichten ſie wirklich voll
und ganz zu erfüllen imſtande iſt Es gibt tüchtige Aerzunnen Sprach
ſorſcherinnen ſelbſt Miſſionärinnen und philpſophiſch ansgebildete
Damen und abgeſehen von einigen Uebertreibungen die leicht im
Anfang einer neuen Bewegung vorzukommen pflegen iſt keine von ihnen

emanzipiert im ſchlechten Sinne Sie nehmen ihre Arbeit ernſt und
gewiſſenhaft auf ſich die ihnen umſomehr Freude macht als ſie dieſelbe
gänzlich unbeeinflußt oft ſogar erſt nach Kämpfen mit ihren Angehörigen
ſich gewählt haben Sie wollen beweiſen daß Intelligenz und Ausdauer
micht nur Vorrechte des Mannes ſind und daß auch ſie den Kampf um s
Daſein aufnehmen können Während der Mann durch Reiſen ſeinen Ge
ſichtskreis erweitern ſeinen Charakter im Strom der Welt bilden konnte
war das Weib auf die vier Wände ſeines Hauſes angewieſen jetzt wo
es aber auch hinaus ins Weite ſtreben kann hat es gezeigt daß dieſes
ſeine Fähigkeiten und Taltente weckt und entwickelt Allgemein wird
die Frauenbewegung wohl nie werden und das iſt gut denn nur ſiarke
geſunde Naturen können ohne geiſtig oder körperlich Schaden zu nehmen
ihre Kräfte im Dienſte der Oeffentlichkeit einſezen Daneben wird es
ſtets noch viele edle Frauen geben welche die ſchöne Pflicht Hausfrau und
Erzieherin ihrer Kinder zu ſein über alles ſtellen und auch dieſe ſind
wichtige Trägerinnen der Kultur für die kommende Generation Einerlei
vb ſie als Verfechterin ihrer Jdeale im Großen arbeitet oder ob ſie als
trenſorgende Gattin und Mutter ihr Haus beglückt ſtets wird die Fran
des 20 Jahrhunderts geachtet ſein wenn ſie ihren Wirkungskreis ſo gut
ſie es kann ausfüllt Vielleicht bleibt dem nächſten Jahrhundert die volle
Gleichberechtigung von Mann und Fran vorbehalten wo wieder ähnlich
wie bei den alten Deutſychen aber in vorgeſchrittener Weiſe beide gute
Kameraden ſind bereit für und miteinander zu arbeiten und als Menſchen
dieſelben Pflichten aber auch dieſelben Rechte zu beanſpruchen

Die Milliarden im Meer
Die wirtſchaftliche Bedeutung der Meere wird ſoeben in der in Kiel er

ſcheinenden Dentſchen Wirtſchaſtszeitung erörtert Dieſe Auseinander
ſetzung gewährt einen verblüffenden Einblick in die außerordentlichen
Mögtlichkeiten wirtſchaftlichen Gewinnes den das Meer überhaupt dar
bietet Der geſamte Weltertrag an Fiſcherei Ergebniſſen kann auf
4 Millionen Tonnen im Werte von 1 Milliarde 200 Millionen Kronen
veranſchlagt werden Gleichwohl iſt dieſer Ertrag nicht als beſonders hoch
anzuſehen da noch ungehenre Fiſchzründe ſowohl auf hoher See wie an
vielen Küſten ſaſt nnausgebentet ſind Zum Beiſpiel an den Küſten
Marokkos des Kaplandes in anſtraliſchen und ſüdamerikaniſchen Ge
wäſſern Prozentnal ſind an dieſem Fiſcherei Ertrage die Vereinigten
Staaten mit 23 Großbritannien mit 22 Kangda und Norwegen mit 15
Rußland mit 6 Frankreich mit 4 Holland mit 3 Deutſchland Spanien
und Portugal mit je 21 Jtalien mit 11 Und das auch in der Friedens
arbeit emſige Japan mit 10 Proz beteiligt Aus dieſen Ziffern leitet das
deutſche Blatt ab daß der Ertrag der deutſchen Hochſeeſiſcherei weſentlich
ſteigerungsſähig iſt und daß die 80 bis 85 Millionen Mark die Deutſch
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land jedes Jahr noch an das Ausland für Fiſchereiprodulle zu zahlen hat
durch erhöhte Eigenbetriebſamkeit weſentlich herabgemindert werden lönnten

Aber nicht unr der Fiſchfang ſondern auch die Gewinnnug der anderen
tieriſchen pflanzlichen und mineraliſchen Werte des Meeres ſeien noch
ſieigernngsfähig und bei einiger Betriebſamkeit lönne es gelingen daß
Londons Monopol auf die Verarbeitung aller Robbenſelle die in den
Meeren aller Welt erbentet werden beiſpielsweiſe eniſtammen faſt alle
Se alskins die unſere Damen tragen der Londoner Jnduſtrie gebrochen
werde

Politiſches und ſonſt noch was
Nachdruck verb oten

Wie könnten die Menſchen das höchſte Glück
Genießen vhne Politik
Und heiter ihr tägliches Brot verzehren
Wenn nur die Diplomaten nicht wären
Wohin Du ſchauſt macht immer mehr
Der Neid der Völker das Leben uns ſchwer
Und Alles ſteht ſtatt friedlich und nett
Sich zu benehmen tonjonrs en vedettel

Biick nur nach China Munter und friſch
Saß hent die Kaiſerin noch bei Tiſch
Und ließ woran ſie Geſchmack gefunden
Mit beſtem Appetit ſich munden
Doch anderen Tags war die alte Perſon
Von ſchwerer Krankheit ergriffen ſchon
Und zwanzig tüchtige Aerzte bemühten
Sich ſie zu pflegen und zu behüten
Denn male nur aus dir deutſcher Mann
Was alles in Ehma paſſieren fann
Wenn ſie die Autorität genießt
Mit einem Male die Augen ſchließt
Und bei der Leiche wie das ſo geht
Dann eine Balgerei entſteht
Du weißt bereits aus Telegrammen
Schon heute läuft der Pöbel zuſammen
Und ſeine Rotten durchzieh n das Land
Die Fremden geſährdend mit Mord und Brand
Und hatten auch wie wir ſicher hoffen
Die Diplomaten die Augen offen
Und bengen Tumnlten die der Chor
Der Rache erſinunt mit Strenge vor
So bine ich doch die ärzthche Kunſt
Sei bei der Kaiſerin nicht umſunſt
Und daß die Pflege nicht erlahmeZur raſchen Geneſang der alten Dame

Die Diplomaten Kaum noch wage
Jch Giloſſen zur Marokko Frage
Man debattiert man prüft und wägt
Wer einen kleinen Hieb verträgt
Und ihn nicht allzu tragiſch nimmt
Und ſchließuch wnd dann abgeſtimmt
Nach einem ſolchen Alius war
Der Dreibund plötzlich in Geſahr
Jtalien ſtand im heft gen Streite
Nicht länger mehr auf Deutſchlands Seite
Es übergab in ſchrankenloſen
Gefühlen der Liebe ſich den Franzoſen
Narürlich wenn ſolche Jmpulſe ſich zeigen
Hängt dieſen der Himmel voller Geigen
Und alſo iſt man augenblicklich
Denn in Paris von Herzen glücklich
Die Blätter machen nicht mehr in zarten
Und glatten gefälligen Redensarten
Sie werden wieder plump und dreiſt
Und zeigen kriegeriſchen Geiſt
Der Volksvertreter mit ernſter Miene
Schwört auf ſein Heer und auf die Marine
Und fehlt noch Geld an einem ſchwachen
Bedrohien Punkt ſie ſtärker zu machen
So legt er gern auf den Altar
Des Vaterlandes das nötige Bar

Die Diplomaten ich ſag es ernent
Sind Leute die ſelten uns noch erfrent
Und noch viel weniger wie der Kenner
Das weiß tun s ihre Vertrauen smänner
Die einen Wnuſt von unglaublichen Dingen
So häufig in die Zeitung bringen
Bald ſolle Neffe und Onkel näh r
Sich wieder treien im Mittelmeer
Wenn nnſerem Kaiſer es gefiel
Nach Süden zu richten des Schiffes Kiel
Bald ſollte König Ednard
Jn Breslan halten anf ſeiner Fahrt
Um einem alten Freund die Hände
Zu ſchütteln im Paradegelände
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